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Einleitung  
 
Die vorliegenden Handlungsempfehlungen bilden einen grundlegenden Schritt für die 
Integration von Migrantinnen und Migranten1 in Kiel. Sie berühren einen großen Teil 
der Lebenswirklichkeit aller in Kiel lebenden Menschen.  
 
Integration ist jedoch ein ständig fortlaufender Prozess, und Maßnahmen zur Förde-
rung der Integration müssen aktuelle Entwicklungen in der Gesellschaft berücksichti-
gen. Daher sind diese Empfehlungen als Grundlage für eine Fortführung und kriti-
sche Weiterentwicklung zu verstehen. 
 
Der Integrationsprozess ist keine Einbahnstraße. Zuwanderer/innen und Einheimi-
sche müssen ihren Beitrag dazu leisten und offen aufeinander zugehen. Die Landes-
hauptstadt Kiel strebt als Ziel der Integration eine Kultur des Respekts und des 
gleichberechtigten Miteinanders an auf der verbindlichen Grundlage der im Grundge-
setz festgelegten Rechte und Pflichten, wie sie durch die Rechtsordnung in der Bun-
desrepublik Deutschland konkretisiert werden. Hierzu gehört die Gleichstellung von 
Mann und Frau in Wort und Tat und die Anerkennung der grundrechtlich verbürgten 
Freiheitsrechte. Auf dieser Grundlage lässt Integration Raum für die eigene Identität. 
 
In ihrer Sitzung am 23.10.2003 hatte die Ratsversammlung den Antrag des Forums 
für Migrantinnen und Migranten zur Erarbeitung eines Integrationskonzeptes für die 
Landeshauptstadt einstimmig beschlossen (s. Anhang). Eine Lenkungsgruppe, be-
stehend aus den migrationspolitischen Sprecherinnen und Sprechern der Ratsfrakti-
onen, dem Vorstand des Forums sowie je einem Vertreter des AWO-
Landesverbandes und des Caritasverbandes nahm im Dezember 2003 ihre Arbeit 
auf. Die Federführung lag beim Referat für Migration des Amtes für Familie und So-
ziales. 
 
Allen Mitgliedern der Lenkungsgruppe war eine breite Einbindung der Öffentlichkeit 
sowie der städtischen Ämter besonders wichtig. Am 7. Mai 2004 fand eine Auftakt-
veranstaltung im Rathaus statt, zu der neben den Mitgliedern des Forums auch die 
weiteren Vereine aus der Migrationsarbeit in Kiel eingeladen waren, die Selbstorga-
nisationen der Migrantinnen und Migranten, die Wohlfahrtsverbände, die deutsch-
ausländischen Gesellschaften, Migrationsberatungsstellen, Treffpunkte und religiö-
sen Gemeinschaften sowie die Ämter der Stadt Kiel. Etwa 130 Interessierte kamen 

                                            
1 Als Migrantin oder Migrant werden unabhängig von ihrer Staatsangehörigkeit alle Personen mit ei-
nem Migrationshintergrund bezeichnet. Neben staatenlosen Personen und Personen mit ausschließ-
lich ausländischer Staatsangehörigkeit fallen hierunter auch Personen mit deutscher Staatsangehörig-
keit oder dem Status eines Deutschen nach Art. 116 des Grundgesetzes mit Migrationshintergrund. 
Rechtsstatus, Dauer des Aufenthaltes und Geburtsort sind insoweit nicht entscheidend. Personen mit 
derartigem Migrationshintergrund sind beispielsweise ausländische Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer und ihre Kinder, auch wenn sie in 2. oder 3. Generation hier geboren sind und unabhängig 
davon, ob sie aus den sog. „Anwerbeländern“ kommen, sonstige EU-Bürgerinnen und -Bürger, nach-
gezogene Familienangehörige von Ausländerinnen und Ausländern oder Deutschen, Spätaussiedle-
rinnen und Spätaussiedler und ihre Angehörigen, andere Eingebürgerte, Kinder aus binationalen Be-
ziehungen, jüdische Emigrantinnen und Emigranten, Aslyberechtigte, Asylbewerberinnen und Asylbe-
werber, (Bürger-)Kriegsflüchtlinge und Ausländerinnen und Ausländer, deren Aufenthalt aus verschie-
denen Gründen nicht beendet werden kann, oder Menschen ohne Papiere. (Entnommen aus dem 
„Konzept zur Integration von Migrantinnen und Migranten in Schleswig-Holstein“, Hrsg.: Innenministe-
rium des Landes Schleswig-Holstein, August 2002) 
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an diesem Tag ins Rathaus und beteiligten sich an dem ersten Schritt zur Erarbei-
tung des Integrationskonzeptes.  
 
In Arbeitsgruppen zu den wichtigsten Schwerpunktthemen, wie sie auch im Konzept 
des Landes Schleswig-Holstein zu finden sind, wurden dann in den folgenden Mona-
ten die Impulse aus der Auftaktveranstaltung vertieft und ausgearbeitet. Die Ergeb-
nisse wurden von der Lenkungsgruppe zusammengeführt und bearbeitet und an-
schließend im Forum für Migrantinnen und Migranten vorgestellt und diskutiert. Dann 
erhielten die an der späteren Umsetzung der vorgeschlagenen Maßnahmen beteili-
genden Ämter der Stadtverwaltung die Möglichkeit einer ersten Stellungnahme. An-
merkungen, Ergänzungen und Korrekturvorschläge aus den Ämtern wurden durch 
die Lenkungsgruppe eingearbeitet 
 
Neben den Ausschüssen und der Ratsversammlung der Landeshauptstadt Kiel wird 
das Forum für Migrantinnen und Migranten über die Umsetzung der Handlungsemp-
fehlungen informiert, um diese kritisch zu begleiten und Anregungen für eine Weiter-
entwicklung zu geben. 



 4

Interkulturelle Bildung und Erziehung  

 

Bei den Kenntnissen der deutschen Sprache von Kindern, Jugendlichen und Er-
wachsenen mit Migrationshintergrund gibt es nach wie vor erhebliche Defizite.              

Die konsequente Umsetzung interkultureller Pädagogik und Förderung der Sprach-
entwicklung in der Erst- und Zweitsprache sollte daher das gemeinsame Ziel für alle 
Kindertagesstätten und Schulen in der Landeshauptstadt Kiel sein. Sprachförderung 
sollte daher zum selbstverständlichen Alltag in den Einrichtungen gehören.  

Wichtig ist dabei einerseits die Förderung des interkulturellen Dialogs zwischen allen 
Beteiligten, andererseits sollte interkulturelle Pädagogik im Alltag gelebt und vorge-
lebt werden, z. B. durch Wertschätzung der Muttersprache und Mehrsprachigkeit des 
Personals.  

Eine besonders wichtige Rolle bei der Umsetzung interkultureller Pädagogik und 
Sprachentwicklung spielen die Träger von Kindertagesstätten und Schulen. Ihnen 
obliegt es, die Bedeutung von interkultureller Pädagogik und Sprachförderung als 
Multiplikatoren zu vergrößern, u.a. dadurch, dass den Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern die Möglichkeit eröffnet wird, sich intensiv fortzubilden. 

Im Bereich der Deutsch-Sprachförderung Erwachsener gibt es nach wie vor einen 
großen Bedarf bei Migrantinnen und Migranten, die bereits seit längerem in Kiel le-
ben. Für ihre Integration in das Arbeits- und Alltagsleben ist die Beherrschung der 
deutschen Sprache von elementarer Bedeutung. Deshalb ist es hilfreich, wenn der 
Zugang zu den Integrationskursen des Zuwanderungsgesetzes für diesen Personen-
kreis bestehen bleibt. 
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Jugend und Ausbildung 
 
 
Die Integration der Jugendlichen aus Migrantenfamilien muss mit besonderem Gewicht 
unterstützt werden, da dies einen unmittelbaren Einfluss auf das zukünftige Leben in 
unserer Gesellschaft und damit auch in der Kommune hat. Die vorhandenen Potentiale 
werden häufig nicht erkannt, weiter entwickelt und genutzt, der Zugang zu Bildungs- 
Berufs- und Freizeitmöglichkeiten ist erschwert.  
 
Dies gilt nicht nur für Jugendliche, die noch nicht lange in Deutschland leben, sondern 
auch für viele, die hier aufgewachsen sind. Studien und Statistiken belegen, dass junge 
Migrantinnen und Migranten immer noch nicht die gleichen Chancen in Bildung und 
Ausbildung haben, da das vorhandene Bildungssystem nicht auf deren spezifische Be-
darfe ausgerichtet ist.  
 
Migranteneltern stehen in der Verantwortung, ihre Kinder auf deren Bildungs- und Aus-
bildungsweg zu motivieren und zu fördern. Dies gilt für Mädchen und Jungen gleicher-
maßen. Neben den öffentlichen Diensten sind hier ebenso Migrantenselbstorganisatio-
nen und –vereine gefordert, ihre „Community“ zu informieren und zu unterstützen.   
 
Mit einem verstärkten interkulturellen Bewusstsein und der interkulturellen Öffnung von 
Schulen, Ausbildungseinrichtungen und Anlaufstellen für Jugendliche kann und muss 
der Zugang für junge Migrantinnen und Migranten verbessert werden. 
 
Sport kann einen wichtigen Beitrag zur Integration von Jugendlichen leisten. Besondere 
Projekte, aber auch die Sportvereine in Stadtteilen mit hohem Migrantenanteil, errei-
chen viele Jugendliche und fördern Fairness und Respekt. Anzustreben ist eine ihrem 
Bevölkerungsanteil entsprechende Mitwirkung von Migrantinnen und Migranten in deut-
schen Sportvereinen, aber auch in weiteren ehrenamtlichen Bereichen wie Umwelt- und 
Naturschutzorganisationen, Freiwillige Feuerwehr, Pfadfinder, Amateurtheater, Techni-
sches Hilfswerk u. ä. Daneben können auch Angebote in Migrantenvereinen selbst ei-
nen wichtigen Beitrag zur Integration leisten. 
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Gesundheit, Seniorinnen und Senioren 
 
 
Integration von Migrantinnen und Migranten bedeutet Herstellung von Chancengleich-
heit beim Zugang zu allen Bereichen (insbesondere Behandlung, Rehabilitation, Pflege 
einschließlich Gesundheitsförderung / Prävention). Chancengleichheit ist durch interkul-
turelle Öffnung aller Einrichtungen des Gesundheitswesens zu erreichen. 
 
Auch in Kiel gibt es bei der gesundheitlichen Versorgung von Migrantinnen und Migran-
ten erhebliche Defizite. Die in der AG erarbeiteten Handlungsschritte zielen vorrangig 
auf die interkulturelle Öffnung der Dienste und Einrichtungen der Gesundheitsversor-
gung in der Stadt und auf eine Informationsarbeit, die den sprachlichen und kulturellen 
Hintergrund der hier lebenden Migrantinnen und Migranten einbezieht. 
 
Die „Planung für Menschen mit Behinderung“ der Landeshauptstadt Kiel enthält zum 
Zusammenhang von Migrantinnen/Migranten und Behinderung bereits Handlungsemp-
fehlungen zur besseren Versorgung, die in dieses Konzept ergänzend einbezogen wur-
den. Sämtliche Empfehlungen sind auch auf die Belange von Migrantinnen und Migran-
ten mit Behinderung auszurichten. 
 
Auch der „Pflegebedarfsplan“ der Landeshauptstadt Kiel sollte berücksichtigt werden, 
der an verschiedenen Stellen die Bedarfe von Migrant/innen einbezieht. Er ist erhältlich 
im Amt für Familie und Soziales der Landeshauptstadt Kiel. 
 
Die Bereiche Gesundheit, Seniorinnen und Senioren sind in diesem Kapitel zusammen-
gefasst. Dies ist nicht im Hinblick auf einen direkten Zusammenhang geschehen, son-
dern geht zurück auf die ursprünglich im Antrag für ein Integrationskonzept benannten 
Schwerpunktthemen. Neben den Empfehlungen in diesem Kapitel sind auch in den an-
deren Schwerpunkten Belange von älteren Migrant/innen berücksichtigt. 
 
Immer mehr Menschen mit Migrationshintergrund sind mittlerweile im Rentenalter. Ins-
besondere aus dem Kreis derjenigen, die einst als Arbeitsmigrant/innen gekommen 
sind, haben sich viele entschlossen, entgegen ihrer ursprünglichen Lebensplanung 
auch diesen Lebensabschnitt in Deutschland zu verbringen. Hier fehlen bislang weitge-
hend entsprechende Angebote der Seniorenarbeit für diese Zielgruppe. Ähnlich wie die 
Gesundheitsversorgung muss sich auch die ambulante und stationäre Pflege auf eine 
zunehmende Anzahl von Klientinnen und Klienten mit Migrationshintergrund einstellen. 
 
Darüber hinaus sollten ältere Migrant/innen, dies gilt gleichermaßen auch für jüngere, 
errmutigt und motiviert werden, sich in allen Gremien und Interessenverbänden zu en-
gagieren, um die besonderen Bedürfnisse von Migrant/innen dort einzubringen. 
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Wohnen und Wohnumfeld 
 
 
„Wir wollen besser miteinander wohnen in einem guten Wohnumfeld“ 
 
Unter diesem Leitspruch hat eine Arbeitsgruppe zum Thema „Wohnen und Wohnum-
feld“ im Rahmen des kommunalen Integrationskonzeptes in mehreren Sitzungen Vor-
schläge erarbeitet. Diese beziehen sich auf  

• die Stadtentwicklung: problematische Stadtteile, viele einkommensschwache und 
sozial benachteiligte Bevölkerungsgruppen, 

• das Wohnumfeld: Graffiti, Schmutz, Vandalismus und Achtsamkeit im öffentli-
chen Bereich in belasteten Stadtteilen, 

• die Wohnung: Versorgungsschwierigkeiten durch Miethöhen-Problematik, Ableh-
nung und Diskriminierung bei der Wohnungssuche und 

• Wohnkonflikte/Nachbarschaftskonflikte: Unverständnis, Misstrauen bei unter-
schiedlichen Kulturen. 

 
Ziel ist es, Schritte für ein besseres Verständnis und ein besseres Zusammenleben un-
terschiedlicher Bevölkerungsgruppen aufzuzeigen. 
Dabei wird die Durchmischung von Wohnbereichen als Ziel und Aufgabe kommunaler 
Bemühungen gesehen, um eine soziale Ausgewogenheit zu erreichen. Auf dem Wege 
zur Realisierung dieses Ziels wird es erforderlich sein, Abschottungen zu vermeiden 
und eine Integration auch in Stadtteilen mit einem hohem Migrantenanteil zu ermögli-
chen.  
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Interkulturelle Öffnung der Verwaltung und der sozi alen Dienste 
 
 
Ausgangslage der interkulturellen Öffnung ist die Chancengleichheit von Migrantinnen 
und Migranten und einheimischen Bürgerinnen und Bürgern bei der Inanspruchnahme 
sozialer und öffentlicher Dienste. „Kundinnen und Kunden“ mit Migrationshintergrund 
sind in der gesamten Stadtverwaltung präsent, nicht nur innerhalb der Sozialverwaltung 
und der Ausländerbehörde. Das gilt auch für soziale Dienste anderer Träger.  
 
Interkulturelle Öffnung ist nur durch einen längerfristigen Prozess erreichbar, an dem 
alle Beteiligten mitwirken müssen. Der öffentlichen Verwaltung kommt hier eine beson-
dere Verantwortung zu und sie soll vorbildhafte Ausstrahlung für Freie Träger und ande-
re Institutionen erhalten. Politik und Verwaltung sind gleichermaßen gefordert, die inter-
kulturelle Öffnung im Rahmen der Verwaltungsreform mit umzusetzen . 
 
Im Positionspapier der Bundesvereinigung der kommunalen Spitzenverbände zum In-
tegrationsgipfel am 14.07.2006 heißt es dazu: „Kommunalpolitik und –verwaltung müs-
sen umfassende Maßnahmen treffen, um Zugangsbarrieren für Migranten abzubauen. 
Die Kommunalverwaltung ist nicht nur zentrales Steuerungsorgan kommunaler Integra-
tionsarbeit, sondern auch eines ihrer bedeutendsten Praxisfelder. Die Umsetzung inter-
kultureller Belange betrifft die Aspekte Kundenfreundlichkeit und Bedarfsorientierung, 
Aus- und Fortbildung des Personals und Qualifikation und Beschäftigung von Zuwande-
rern. 
 
Die interkulturelle Personalfortbildung gehört heute in vielen Kommunen zum Pflicht-
programm. So erreichen Kommunen durch Schulung von Verwaltungsbeschäftigen eine 
größere Offenheit und ein besseres Verständnis von migrationsspezifischen Fragestel-
lungen. Schließlich tragen Kommunalverwaltungen zunehmend auch durch ihre Perso-
nalpolitik der Migrationsrealität Rechnung. Erzieher und Sozialpädagogen mit Migrati-
onshintergrund einzustellen, ist in vielen Kommunen mit überdurchschnittlich hohem 
Migrationshintergrund schlicht eine Notwendigkeit.“ 
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Förderung der Selbstorganisation und Partizipation 
 
 
Noch immer wird in vielen Angelegenheiten, die Migrant/innen betreffen, mehr über  die 
Beteiligten als mit  ihnen gesprochen. Tatsächlich ist die Vertretung von Migrant/innen in 
allen Lebensbereichen - entsprechend ihrem Anteil an der Bevölkerung - noch lange 
nicht gegeben.  
 
So ist die Politik immer wieder aufgefordert, die Rahmenbedingungen für eine gleichbe-
rechtigte Teilhabe in allen gesellschaftlichen Bereichen zu schaffen. Gruppenspezifi-
sche Interessen von Migrantinnen und Migranten sollen mit einfließen.  
Über die rechtliche und politische Partizipation hinaus soll auch die berufliche, soziale 
und kulturelle Partizipation als wichtige Aufgabe der Integration gesehen werden. 
Gleichstellung und Gleichbehandlung werden eingefordert, um Ausgrenzung und Be-
nachteiligung zu beseitigen.     
 
Die Stadt Kiel ist bestrebt, in Zukunft die Teilhabe von Migrant/innen in allen Bereichen 
des gesellschaftlichen, politischen und kulturellen Lebens zu fördern. Sie sollen an allen 
Informationen teilhaben und an Entscheidungen mitwirken können sowie gleiche Chan-
cen auf Bildung und Beschäftigung erhalten.  
 
Die Förderung der Selbstorganisationen und die Partizipation sind eng miteinander ge-
koppelt und müssen Hand in Hand gehen. Die Stadt Kiel verfügt bereits über ein breites 
Angebot unterschiedlicher Vereine und Selbsthilfegruppen, die Migrant/innen notwendi-
ge Kontakte und Orientierungen verschaffen und der Artikulation ihrer Interessen die-
nen. Hierzu gehören unter anderem Selbstorganisationen, die von unterschiedlichen 
Migrantengruppen mit unterschiedlicher kultureller, religiöser und politischer Ausprä-
gung und Zielsetzung gegründet worden sind. Sie tragen dazu bei, eigene Interessen 
zu artikulieren, Selbsthilfepotenziale zu bündeln und eine Brücke zwischen 
Migrant/innen und Einheimischen zu bilden.  
 
Die Selbstorganisation der Migrant/innen braucht Unterstützung auf sozialer und politi-
scher Ebene. Eine Einrichtung wie das Referat für Migration ist und bleibt eine wichtige 
Stelle für die Information, Vernetzung und Unterstützung der Migrantenselbstorganisati-
onen, das Forum für Migrantinnen und Migranten stellt den notwendigen Rahmen für 
den gegenseitigen Informationsaustausch, die Vertretung der eigenen Interessen sowie 
die Verbindung zur Politik der Landeshauptstadt her. Das Bemühen für mehr bürger-
schaftliches Engagement unter den Migrant/innen sollte sowohl von Seiten der Landes-
hauptstadt als auch von Seiten der Migrantenorganisationen verstärkt werden. 
 
Im Rahmen der kommunalen Wirtschaftsförderung sollen auch die wirtschaftlichen Akti-
vitäten von Migrant/innen berücksichtigt werden. Viele von ihnen sind bereits hier als 
selbständige Unternehmer/innen aktiv. Die Ressourcen sollten angemessen gefördert 
werden, um dieses Wirtschaftspotential für die lokalen Standorte gewinnbringend ein-
zusetzen. 
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Beschluss der Ratsversammlung vom 23.10.2003 
 
Integrationskonzept für die Landeshauptstadt Kiel 
Drucksache: 0917/2003 
Der Vorsitzende des Forums 
 
 
1. Die Landeshauptstadt Kiel ist eine weltoffene Stadt. Das ist so und soll auch so 

bleiben. Voraussetzung dafür ist jedoch, dass die Unterschiede der Kulturen und 
Lebensweisen anerkannt werden. 

 
Deshalb begrüßt die Ratsversammlung der Landeshauptstadt Kiel das Vorhaben 
der Landesregierung, landesweit ein Integrationskonzept umzusetzen und teilt die 
Auffassung, dass Integration als Ziel eine Kultur des Respekts und des gleichbe-
rechtigten Miteinanders der unterschiedlichen Menschen erfordert. 
 
Die Ratsversammlung der Landeshauptstadt sieht eine große Chance für eine kul-
turelle und wirtschaftliche Bereicherung der Stadt in der Integration der Menschen 
mit Migrationshintergrund, auch für die Zukunft des Standortes Kiel. 
 
Die Landeshauptstadt Kiel fühlt sich diesem Ziel verpflichtet und unterstützt dessen 
Erreichen. 
 

2. Deshalb beauftragt die Ratsversammlung die Verwaltung der Landeshauptstadt 
Kiel, in Zusammenarbeit mit betroffenen Einrichtungen und Trägern ein Integrati-
onskonzept zu entwickeln, das sich unter Berücksichtigung der kommunalen Hand-
lungsmöglichkeiten am Integrationskonzept des Landes orientiert. 

 
Dabei sind folgende Schwerpunkte einzubeziehen: 

• Interkulturelle Bildung und Erziehung (u. a. religiöse Belange), Sprachför-
derung (u. a. Spracherwerb vor Schulbeginn) 

• Jugend und Ausbildung (u. a. Sport gegen Gewalt/ Integration durch 
Sport) 

• Gesundheit und SeniorInnen 
• Wohnen und Wohnumfeld 
• Interkulturelle Öffnung der Verwaltung und der sozialen Dienste 
• Förderung der Selbstorganisation und Partizipation. 

 

Die Beachtung geschlechtsspezifischer Bedürfnisse ist insgesamt bei der Entwick-
lung dieses Integrationskonzeptes zu berücksichtigen. 

 
3. Die Verwaltung der Landeshauptstadt Kiel überprüft und ändert gegebenenfalls 

fachbereichsübergreifend ihre eigenen Entscheidungen im Hinblick auf das formu-
lierte Integrationsziel. 

 
4. Die Entwicklung dieses Konzeptes sollte federführend vom Referat für Migration 

als Querschnittsaufgabe koordiniert werden. Dabei sind die relevanten Ausschüs-
se der Ratsversammlung zu beteiligen. 

 



 42

5. Die Erarbeitung eines Integrationskonzeptes wird durch eine Lenkungsgruppe, be-
stehend aus dem Referat für Migration (Federführung), Vertretern des Forums für 
Migrantinnen und Migranten und den Sprecherinnen und Sprechern für Migration 
der drei Ratsfraktionen, vorbereitet und strukturiert. Finanzmittel stehen für die Er-
arbeitung des Integrationskonzeptes nur im Rahmen der Titel des Referates für 
Migration im Haushalt 2003 und Haushalt 2004 zur Verfügung. 

 
 
Abstimmu ng:  Einstimmig 


